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vom Landtage. 


Die Ankündigung des Präſidenten des 
Herrenhauſes, nach welcher die Zuſammenberufung 
dieſer geſetzgebenden Körperſchaft erſt im letzten 
Drittel des nächſten Monats erfolgen ſoll, läßt 
erkennen, daß man ſich auf die Erſtreckung der 
Landtagsſeſſion bis in den Monat Se p⸗ 
tember hinein gefaßt machen muß. Das 
Herrenhaus hat, von weniger Weſentlichem abge⸗ 
ſehen, alsdann noch die inzwiſchen kommiſſariſch 
vorberathenen Juſtizgeſetze, ſowie die von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu erwartenden Kanal⸗ und Ge: 
meindewahlrechtsvorlagen zu erledigen. Es iſt 
zwar wahrſcheinlich, daß die Juſtizgeſetze nach ihrer 
überaus ſorgfältigen Durcharbeitung im Abgeord⸗ 
netenhauſe und nachdem zwiſchen dieſem und der 
Staatsregierung durchweg volle Ueb reinſtimmung 
erzielt iſt, nicht viel Zeit im Herrenhauſe bean⸗ 
ſpruchen werden. Wohl aber iſt eine eingehende 
und länger dauernde Verhandlung über jene 
anderen beiden Vorlagen zu erwarten, ſodaß, 
ſelbſt wenn, was keineswegs ſicher iſt, von einer 
kommiſſariſchen Vorberathung abgeſehen wird, doch 
durch die erſte und Schlußberathung eine Reihe 
von Sitzungstagen in Anſpruch genommen werden 
wird. 

Im Abgeordnetenhauſe wird am erſten Tage 
nach Wiederaufnahme der Berathungen neben einer 
Plenarſitzung von minder wichtiger Bedeutung 
das Gemeindewahlrechtsgeſetz in der Kommiſſion 
und ebenſo am Abend die zweite Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes betreffend die Verwendung des Re: 
ſervefonds der Rentenbanken zur inneren Koloni⸗ 
ſation ſtattfinden. Alsdann wird ſehr bald die 
Berathung der Kanalvorlage und zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung dieſer Vorlage die des 
Gemeindewahlrechtsentwurfs ſtattfinden. Beide 
Berathungen, namentlich die der Kanalvorlage, 
werden längere Zeit beanſpruchen; mithin wird 
das Herrenhaus wohl erſt in der vierten Auguſt⸗ 
woche ſich mit ihnen befaſſen können. Somit 
müſſen die Dinge ſchon ganz gut verlaufen, wenn 
auch nur in den erſten Tagen des September der 
Seſſionsſchluß erfolgen kann. 

— 


deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Juli 1899. 


Von der Nordlandreiſe des Kaiſers wird 
berichtet, daß der Monarch Freitag Vormittag 
an Bord ſeiner Pacht „Hohenzollern“ arbeitete 
und Nachmittags einen Spaziergang in die Um⸗ 
gebung Bergens machte. Am Sonnabend wollte 
der Kaiſer ſeine Fahrt fortſetzen. 

Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin an der 
ſchleswig'ſchen Küſte wird aus Gravenſtein ge⸗ 
meldet, daß Ihre Majeſtät mit deu Prinzen 


— 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 


(Nachdruck verboten.) 
11. Fortſetzung. 

„Herr Kuno Dörner — Fräulein Carina, die 
junge Dame, von welcher ich Ihnen erzählt,“ — 
mit dieſen Worten ſtellte Magda Vorſter die 
Beiden einander vor; ſie ſah, welchen Eindruck 
das junge Mädchen bei ihm hervorbrachte, ſie 
kannte dieſes Aufleuchten in den dunklen Augen, es 
war der Beginn des erſten Stadiums ſeiner 
Leidenſchaft. 

Sie überließ ihm nun Maria, in der feſten 
Ueberzeugung, daß ſie ihm verfallen ſei. 

Mit achtungsvoller Liebenswürdigkeit begann 
nun Dörner ſich mit Maria zu unterhalten. 
Dieſe hörte ihm zu und dachte doch dabei, wie 
geiſtvoll die Unterhaltung Kurts auf der Reiſe 
geweſen im Vergleich mit den nichtigen galanten 
Redensarten, welche Dörner ihr nur zu ſagen 
wußte. ' 

Sie war fo zerſtreut und zurückhaltend kühl, 
daß Dörner, ganz gegen ſeinen Willen, ſie bald 
wieder verließ, da es ihm durchaus nicht gelang, 
ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Er hielt ſich je⸗ 
doch in ihrer Nähe auf und beobachtete ſie, ohne 
daß es ihr auffiel. 

Die Geſellſchaft war ſchon zahlreich verſammelt, 
als Sanitätsrath Baumann und ſein Neffe ein⸗ 
traten. Freudig blitzte es jetzt in Magdas Zügen 
auf, als ſie letzteren erblickte. Magda empfand 
ein mehr als warmes Intereſſe für Kurt, ſie hatte 
ihn kennen gelernt, nachdem fie, von dem Cha⸗ 
rakter Dörner's angeefelt, ihre früher ziemlich in⸗ 


Kurzem in 


Wilhelm, Eitel und Adalbert am Sonnabend an 
Bord der „Iduna“ von Ekenſund nach der Gjen⸗ 
ner Föhrde geſegelt iſt. 


Auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel 


werden bereits alle Vorkehrungen zur Aufnahme 
der kaiſerlichen Familie getroffen. 
wird der 
Nordlandsreiſe zunächſt der Eröffnung des Dort⸗ 
mund⸗Emskanals beiwohnen und dann auf Wil⸗ 
helmshöhe in Begleitung der Kaiſerin und der 
kaiſerlichen Kinder eintreffen, 
noch Müngſten und Remſcheid beſucht hat. 
Wilhelmshöhe aus 

nach Arolſen reiſen, 
von der Bevölkerung Waldecks dem Andenken 
4 Wilhelm's I. geſtifteten Denkmals zugegen 
zu feit. N 


Wie es heißt, 
Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von der 


nachdem er vorher 
Von 
wird der Kaiſer dann auch 
um bei der Enthüllung des 


Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein hat ſeinen Sommerurlaub angetreten und 


ſich nach Bad Neunburg begeben. 


Dem Bundesrathe wird bereits in dieſen 


Tagen eine im Reichsamte des Innern ausgear⸗ 
beitete Novelle zum Weingeſetz von 1892 zugehen, 
in welcher die gewerbsmäßige Herſtellung von 
Kunſtwein verboten wird. 


Ein Verein für Unfallverletzte iſt vor 
| einer Beſprechung, die im Reichsver⸗ 
ſicherungsamte ſtattfand, begründet worden. Der⸗ 
ſelbe wird durch Vermittelung von Arbeitsgelegen⸗ 
heit ſowie durch Gewährung von Rechtsſchutz und 
Unterſtützungen, ſoweit erforderlich, zunächſt für 
Perſonen eintreten, die infolge von Unfällen ihre 
Erwerbsthätigkeit verloren haben. Eine gleiche 
Fürſorge wird ſpäter auch ſolchen Bedürftigen zu 
Theil werden, die durch Leiden anderen Urſprungs 
erwerbsunfähig geworden ſind. Ob die Betroffenen 
ein Anrecht auf Leiſtungen nach der Sozialgeſetz⸗ 
gebung haben, ſoll dabei nicht in Frage kommen, 
ſondern nur ob die eigene Kraft oder die öffent⸗ 
liche Fürſorge unzureichend iſt, um ſie gegen Noth 
zu ſchützen. 

Die Streikvorlage hat in den konſerva⸗ 
tiven Reichstagsabgeordneten Süddeutſchlands keine 
unbedingten Freunde. Auf der Landesverſamm⸗ 
lung der konſervativen Partei Württembergs er⸗ 
klärte nämlich der Reichstagsabgeordnete Schrempf 
(konſ.) lediglich, ſeine Partei habe den einzig rich⸗ 
tigen Weg betreten, indem fie $ 1 und 2 der 
Vorlage an eine Kommiſſion zu genauer Prüfung 
verweiſen wollte. Das Uebrige ſcheint Herr 
Schrempf alſo preiszugeben. Noch entſchiedener 
ſprach ſich der der freikonſervativen Reichstags⸗ 
fraktion beigetretene Oberbürgermeiſter Hegelmaler 
gegen die Vorlage aus. 

Zum Herner Ausſtand und dem dort 
geübten Terrorismus gegen Arbeitswillige ſchreibt 
die „Münchener Allg. Ztg.“: Die meiſten dürften 
ſchon aus Furcht vor Exceſſen Seitens der die 
Zugänge zu den Schächten umlagernden Streiker 
— . ———— 


timen Beziehungen zu demſelben, welche beinahe 
zu einer Verlobung geführt, gelöſt hatte. Kurt 
war der Gegenſatz von Dörner, voll naiver Un⸗ 
erfahrenheit und idealer Schwärmerei, und Magda 
that die Bewunderung des Jünglings nach den 
trüben Erfahrungen, welche ſie eben erſt hinter 
ſich hatte, unendlich wohl. Sie geſtattete ihm 
nicht nur, ſie zu bewundern, ſondern ermunterte 
ihn, indem ſie mit herzlicher Liebenswürdigkeit, 
jener für junge Männer ſo gefährlichen weiblichen 
Gewandtheit, ſich ihm gegenüber benahm und ihn 
dadurch zu neuer Huldigung herausforderte. Wie 
oft iſt die erſte Schwärmerei eines Jünglings 
einer reifen Schönheit gewidmet, er bewundert an 
ihr, was ihm ſelbſt noch fehlt: die Lebenserfahrung, 
die Sicherheit des Benehmens, die Eleganz ihres 
Auftretens, welche ihn bezaubert, ihm die Sinne 
verwirrt und in ihm die Erinnerungen an die 
Göttinnen des Alterthums wachruft, welche er im 
Geiſte ſich vor Augen gezaubert und die er nun 
verkörpert vor ſich zu ſehen vermeint. Das iſt 
Schwärmerei, jugendliche Thorheit, aber nicht 
Liebe, und ſelten, beinahe nie, führt dieſe Schwär⸗ 
merei, dies unnatürliche Verhältniß einer gereiften 
Frau zu einem jungen Manne zur Ehe. Deſto 
wunderbarer war es, daß die ſonſt ſo kluge 
Magda ernſtlich an eine Verbindung mit dem um 
zehn Jahre jüngeren Manne dachte. Die Vorzüge, 
welche ſie zu beſitzen meinte, ſchienen ihr groß 
genug, um den Altersunterſchied auszugleichen, be⸗ 
ſonders wenn ſie den Reichthum Vanofen's, in 
deſſen Beſitz ſie ſich bereits erblickte, mit in die 
Waagſchale zu werfen vermochte. Magda ſehnte 
ſich nach Glück, nach Liebesglück, und als nun 
Kurt vor ſie trat und ſie begrüßte, da wunderte 


es vorgezogen haben, in ihren Wohnungen in 
kritiſchen Augenblicken zu einem Ritter ohne 
Furcht und Tadel zu machen, aber die deutſchen 
Arbeiter, die in ihrer Mehrheit ja nicht allzu 
ängſtlich find, würden doch vielleicht, fofern fie 
von vorneherein ſicher geweſen wären, daß ſie bei 
dem Verſuch, ihre Arbeitswilligkeit zu bethätigen, 
auf die rückhaltloſe Unterftügung der Behörden 
rechnen konnten, den excedirenden Polen mit weit 
mehr Entſchloſſenheit, als es geſchehen iſt, ent⸗ 
gegengetreten ſein. Ein erneuter Beweis für die 
Nothwendigkeit geſetzgeberiſcher Maßnahmen zum 
Schutze Arbeitswilliger. — (Diele Deduktionen 
ſind doch ſehr an den Haaren herbeigezogen J) 

Trotzdem die Berliner Maurer durch den 
unlängſt mit den Hauptunternehmern abgeſchloſſenen 
Vergleich nicht nur weitgehende Zugeſtändniſſe er⸗ 
halten hatten, ſondern auch die Verpflichtung ein⸗ 
gegangen waren, unter den vereinbarten Bedingun⸗ 
gen nun ununterbrochen fortzuarbeiten, iſt doch ſchon 
wieder auf mehreren Berliner Bauten die Arbeit 
eingeſtellt worden. Man hofft zwar die entſtan⸗ 
denen Zwiſtigkeiten ſchnell beizulegen, der Vorgang 
iſt aber doch zu charokteriſtiſch, um nicht niedriger 
gehängt zu werden. . 

In Halle a. S. ſind am vergangenen Montag 
die Maurer und Bauhilfsarbeiter in einen Aus⸗ 
ſtand eingetreten. Dadurch hätte auch der Bau 
der Artilleriekaſerne ruhen müſſen. Seit 
dem Tage der Arbeitsniederlegung werden jedoch 
an dem Kaſernenbau Soldaten beſchäftigt. 
Die Ausſtändigen haben hierzu in einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung Stellung genommen und 
beſchloſſen, nachſtehendes Schreiben an den Kriegs⸗ 
miniſter zu richten. „Bei den Neubauten des 
Artillerie⸗Kaſernements in Halle a. S. werden 
ſeit dem 4. Juli 1899 ein Feldwebel, ein 
Unteroffizier und neunzehn Gemeine des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 36 mit Abladen von 
Mauerſteinen beſchäftigt. Dadurch werden die 
Bauarbeiter von Halle a. S. in ihrem Verdienſt 
geſchädigt, da ihnen durch die Militärperſonen in 
ihrem Beruf Konkurrenz gemacht wird. Die Unter⸗ 
zeichneten bitten daher im Namen ihrer Arbeits⸗ 
genoſſen Eure Exzellenz, zu veranlaſſen, daß die 
bezeichnete Thätigkeit der Militärperſonen eingeſtellt 
wird.“ — Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Das Verhalten der militäriſchen Behörde 
in Halle, auf deren Veranlaſſung die Soldaten zu 
dem Kaſernenbau abkommandirt wurden, wird man 
in dieſem Falle kaum mißbilligen können. Sie 
befand ſich gleichſam in der Nothwehr, denn ihr 
muß daran liegen, den Bau ſo bald wie möglich 
beendigt zu ſehen, was durch den Ausſtand in 
Frage geſtellt wurde. Die Antwort des Kriegs⸗ 
miniſteriums dürfte daher kaum im Sinne der 
Ausſtändigen lauten.“ 

Für den Mittellandkanal im Intereſſe 


der Arbeiter eingetreten iſt der Centralrath der 
——— ——õ — — — 


hatten, welche er im Süden verbrachte; ſie 
reichte ihm lächelnd die Hand und ſprach mit 
vibrirender Stimme: „Willkommen in meinem 
Heim!“ 

Wie heller Sonnenſchein flog es über Marias 
Geſicht, als Kurt dann zu ihr trat; ſie hatte in 
den letzten Stunden viel an ihn gedacht, freudig 
erregt erwiderte ſie ſeinen Gruß. 

„Ah, ſiehe da, Bekannte?“ fragte erſtaunt Magda 
Vorſter, welche die freudige Begrüßung Beider be⸗ 
obachtet hatte. „Wo haben Sie das Fräulein 
kennen gelernt?“ wandte ſie ſich dann an Kurt. 


„Auf der Reiſe nach Berlin“, erwiderte Kurt 
und begegnete mit Ruhe dem forſchenden Blick der 
Wittwe. 

„Und dieſem Herrn verdanke ich es, daß ich hier 
im Hauſe bin, wo mir ſo viel Liebe bewieſen wird, 
ſagte Maria und ein dankbarer Blick traf Kurt. 


„So, ſo,“ ſagte nun verwundert Magda „das 
müſſen Sie mir morgen erzählen,“ ſetzte fie dann 
lächelnd hinzu. „Alſo er — er hat ſie hierher⸗ 
gebracht?“ ſprach ſie zu ſich dann nachdenklich. 
Doch die Pflichten der Wirthin traten an ſie heran 
und ließen ſie ihren Gedanken nicht nachhängen, 
nur war es ihr, als hätte der Haß gegen Maria 
ſich noch vergrößert, ſeit ſie wußte, daß Kurt Bau⸗ 
mann ſich für ſie intereſſirte. 

Dieſer hatte ſich an Marias Seite nieder 
gelaſſen und war bald in ein lebhaftes Geſpräch 
mit ihr vertieft. 5 

Des ſchönen Mädchens Augen leuchteten, eine 
zarte Röthe lag auf ihren Wangen, und Dörner, 


welcher ſie unausgeſetzt beobachtete, erkannte, daß 


deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) in einer 
außerordentlichen Sitzung. In einer von der 
Verſammlung einſtimmig angenommenen Reſolution 
heißt es u. A.: Die Herſtellung eines den 
Weſten mit dem Oſten verbindenden Kanals würde 
innerhalb der Geſammtheit namentlich den Ar⸗ 
beitern zu Statten kommen, einerſeits als Produ⸗ 
zenten durch reichliche Beſchäftigung während der 
Bauzeit und dann dauernd durch vielſeitige Förde⸗ 
rung der Produktion für In⸗ und Ausland, 
andrerſeits als Konſumenten durch Verbilligung 
der wichtigſten Lebensbedürfniſſe, der Nahrun 
Wohnung und Feuerung. Die Reſolution, welche 
die Erwartung der alsbaldigen Inangriffnahme 
des Baues ausſpricht, vereinigt damit den Aus⸗ 
druck des Wunſches, es möchten bei dem Kanal⸗ 
bau möglichſt nur inländiſche Arbeiter beſchäftigt 
werden. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Zur Richtig⸗ 
ſtellung einer durch die Preſſe gegangenen Mit⸗ 
theilung in Sachen der Errichtung einer Tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Breslau iſt zu 
bemerken, daß der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins erſucht 
worden war, innerhalb der ſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie die Vertheilung der eventuell zu leiſtenden 
Beiträge in die Hand zu nehmen. Die bisher 
geführten Verhandlungen haben ergeben, daß Seitens 
der genannten Induſtrie ſowie der ihr nahe ſteh⸗ 
enden Intereſſenten auf einen Beitrag von ins⸗ 
geſammt 400 — 500 000 Mark mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu rechnen iſt. 

Nachdem der Charfreitag zum geſetzlichen 
Feiertag gemacht worden iſt, fordern klerikale Organe, 
daß auch die äußere Heilighaltung des Fronleich⸗ 
e e für ganz Preußen geſetzlich angeordnet 
werde. 

Die evangeliſche Synode für das Großherzog⸗ 
thum Baden hat der Los von Rom⸗Bewegung in 
Oeſterreich ihre freudige Zuſtimmung e 

Es iſt die Bildung einer kapitalkräftigen großen 
deutſchen Geſellſchaft in Ausſicht genommen, um 
in dem kupferführenden Gebiet von Otavi (Süd⸗ 
weſtafrika) den Bergbau in Angriff zu nehmen. 
Die Geſellſchaft will auch den Bau einer Ei ſen⸗ 
bahn von der Küſte nach Otavi ausführen, um 
damit das Erz transportiren zu können. Schon 
in dieſem Herbſt wird eine techniſche Expedition 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika abgehen, um mit den 
vorbereitenden Arbeiten für dieſe Bahn zu be⸗ 
ginnen. 


Ausland. 


Serbien. Die Unterſuchung in der Angelegen⸗ 
heit des Anſchlages gegen den König Milan hat 
bereits wichtige Folgen. Der ſerbiſche Geſandte 
am Petersburger Hofe, der Radikale General 
Gruitſch, wurde ſeines Amtes enthoben. 


es ihm nicht leicht werden würde, ihr Intereſſe | 
fie ſich, wie männlich ihn die zwei Jahre 1 2 
zu gewinnen; er hatte in Kurt einen gefährlichen 
Nebenbuhler gefunden. N 5 ö 

„Und doch muß ſie mein werden,“ ſagte a 
ſich, „ich habe nie ein ſchöneres Weib gefehen!” 

Dann näherte er ſich Beiden, und die lebhafte 
Unterhaltung rückſichtslos unterbrechend, bat er 
ri ihn gurt vorzuftellen. Ein Schatten flog 
über das liebliche Geſicht des jungen Mädchens, 
aber ſie vollzog mit vollkommener Sicherheit die 
Vorſtellungs⸗Ceremonie, und Kurt bewunderte ihre 
graziöſe Haltung und war entzückt von ihrer jetzt 
im Glanze einer eleganten Toilette zur Geltung 
gelangenden Schönheit. i 

Auch der Sanitätsrath kam und drückte Marla 
die Hand. . 

„Ich hoffe, daß Sie ſich hier glücklich fühlen,“ 
ſagte er herzlich. 5 

„Sehr glücklich — beinahe zu glücklich! Denn 
ich weiß nicht, wodurch ich die Güte verdiene, 
welche mir hier entgegengebracht wird,“ erwiderte 
Maria und blickte dankbar zu ihm auf. „Ich 
danke Ihnen von ganzem Herzen.“ 

„Ich wünſche, daß es Ihnen immer hier 
wohl ergehen möge; wie ich ſehe, iſt auch Frau 
Vorſter gütig gegen Sie.“. a 

„Sie überhäuft mich mit Liebenswürdigkeit, 
und meine einzige Sorge iſt, mir all' die Liebe 
zu verdienen, welche auch ſie mir entgegenbringt.“ 

R (Fortſetzung folgt.) 
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Thorner Nachrichten. 
Thorn, 10. Juli. 

[([Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Gauſe iſt aus dem Kammergerichtsbezirk in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und 
dem Amtsgericht in Hammerſtein zur unentgeltlichen 
Beſchäftigung überwieſen worden. 

Der Referendar Ernſt Borowski aus Culm 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Domprediger Hammer in Marienwerder 
blickt am 19. d. M. auf eine 25jährige 
Amtsthätigkeit als evangeliſcher Geistlicher in der 
Stadt Marienwerder zurück. 

„ ([Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt 
ſind: die Poſtpraktikanten Falkenſtein von Danzig 
nach Roſenberg, Jackſtein von Danzig nach Zoppot, 
Lohmeyer von Dirſchau nach Zoppot, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Hamerski von Czersk nach Lippowo, 
Winterfeld von Briefen nach Dirſchau, Zimmer 
von Dirſchau nach Elbing, Lehmann von Graudenz 
nach Danzig, Plotzki von Thorn nach Barmen, 
Bonczynski von Marienwerder nach Savern. 


3.) Zehnkilometer⸗Dauerfahren mit eigenen 
Schrittmachern, 25 Runden. 3 Ehrenpreiſe i. 
W. von 80, 50 und 30 Mk. Dieſes Rennen, an 
dem ſich 10 Fahrer betheiligten, wurde ohn e 
Vorläufe gefahren. Die Siegespalme errangen 
ſich: Erſter Lutze⸗Adlershof 15 Min. 9% Sek., 
zweiter W. Hinz⸗Bromberg 15 Min. 9“ Sek. 
und dritter Sand⸗Königsberg 16 Min. — Bei 
dieſem Rennen ereignete ſich ein leichter Unfall, 
indem ein Fahrer (Großmann⸗Bromberg) ſtürzte; 
die Verletzungen deſſelben waren jedoch nur 
leichter Natur, ſo daß er an den ſpäteren Rennen 
wieder theilnehmen konnte. 

4.) Mehrſitzer⸗Hauptfahren. 3000 Metter 7 
Runden). 3 Paar Ehrenpreiſe i. W. von 50, 30 
und 20 Mk. Es fuhren 5 Paare, von denen 
fiegten: 1.) Lutze und Sand 4. Min. 33 ½ Sek., 
2.) Krüger⸗Stettin und Hintz⸗Bromberg 4 Min. 
34 Sek., 3.) Reim⸗Schleuſenau und Großmann⸗ 
Bromberg 4 Min. 55 ½ Sek. 

5.) Militärfahren, 2000 Meter (5 Runden). 
3 Ehrenpreiſe i. W. von 20, 10 und 5 Mk. Von 
ſechs Fahrern, die ſich an dieſem Rennen bethei⸗ 


trat und in Folge deſſen drei Stockwerke hoch ab⸗ 
ſtürzte. Außer mehreren Beinbrüchen zog er ſich 
einen Arm- und einen Schädelbruch zu, an deren 
Folgen er während des Transportes nach dem 
Krankenhauſe ſtarb. f 

W Belplin, 9. Juli. Heute fand hier die 
feierliche Konſekration und Inthroniſation des 
neuen Biſchofs von Culm Dr. Roſentreter ſtatt. 
Biſchof Dr. Thiel von Ermland und Weihbiſchof 
Dr. Likowski aus Poſen verrichteten die Ceremo⸗ 
nien. Als Vertreter des Oberpräſidenten war der 
Oberpräſidialrath v. Puſch anweſend. 

Marienburg, 7. Juli. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde dir Fluchtlinie des 
Vorſchloſſes auf Vorſchlag dee Kommiſſion und 
im Einvernehmen mit dem Schloßfiskus unter 
der Bedingung, daß die alten Mauern abgebrochen 
und neu gebaut werden, angenommen. Die Kreis⸗ 
abgaben, für welche 46 000 Mk. in den Etat ein⸗ 
geſtellt ſind, betragen in Wirklichkeit 48 440 Mk; 
die fehlenden 2440 Mk. wurden bewilligt. Für 
die Reichsbanknebenſtelle, welche jetzt nur 2000 
Mk. (gegen früher 3000 Mk. bewilligt.) Alsdann 


Gymnoſialprofeſſoren und der Präfident des Bel⸗ 
grader Konſiſtoriums, Erzprieſter Militſch, wurden 
aus dem Staatsdienſt entlaſſen. — Nach Mel⸗ 
dungen aus Belgrad ſind bisher gegen 30 Per⸗ 
ſonen infolge des Attentats auf Milan verhaftet 
worden. — Bei einem von der Bürgerſchaft ver⸗ 

anſtalteten Fackelzuge fanden große Kund⸗ 
gebungen für König Alexander und König Milan 
ſtatt. Auf die Anſprache eines hervorragenden 
Bürgers antwortete König Alexander, er erblicke 
in dieſer Kundgebung einen erneuten Beweis der 
oft erprobten Unterthanentreue: er danke Gott, 
daß er das für Serbien und deſſen König koſt⸗ 
bare Leben Milans (ö) bewahrt habe. König 

Milan führte in einer Anſprache aus, ſein Tod 

werde die Zukunft der Nation nicht aufhalten, 

denn andere Generäle würden ſeine Aufgabe unter 
der Aegide des Königs fortſetzen. Die beiden 

Aa Reden wurden mit Begeiſterung aufgenommen. 
2 Wie verlautet, ſoll der Attentäter ſchwerwiegende 
— Ausſagen bezüglich des Entſtehens des Mord⸗ 
f planes gemacht haben. 

Frankreich. Dreyfus' Befinden beſſert 


ſch ſichtlich. Seine Vertheidiger Labori und wurde das Angebot des Provinzial⸗Schulkollegiums, (0. Perſonalien beim Militär.] ligten, trugen den Sieg davon: 1.) Sergeant No⸗ 
Dertmange hatten eine lange Konferenz im Juſtiz⸗ 10 000 Mk. Entſchädigung dafür zu zahlen, daß] Müller, Oberleutnant im Pionier⸗Bataillon Nr. wack vom Fußart.⸗Regt. Nr. 6⸗Glogau, z. 2. 
* palafte. Den Tag des Prozeſſes können fie auch für die ſtädtiſchen Schulen die Gymnaſialturn⸗ 2, bis zum 28. Juli d. Js. zum Küraſſir⸗ Schießplatz Thorn, 4 Min. ½ Sek., 2.) Gefreiter 
. annähernd noch nicht beſtimmen. Sie glauben, halle nicht mehr benutzt werden kann, angenommen; | Regiment Nr. 5. nach Roſenberg kommandirt. Lüken vom Inf. Regt. 21 in 4 Min. 2 ½ Sek. und 


daß man ihn Ende Juli oder in den erſten 
Tagen des Auguſt erwarten darf. — Der Pa⸗ 
riſer „Matin“ veröffentlicht eine Zuſchrift des 


„ [Freudentag einer Feſtungs⸗ 
ſtadt.] Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Ulm: 
Ein heute Sonnabend früh eingetroffenes Kaiſer⸗ 


ſoll eine eigene ſtädtiſche Turnhalle erbaut werden, 
deren Koſten auf höchſtens 20000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind. Darauf wurden die Herren Bürger⸗ 


3.) Obergefreiter Lange in 4 Min. 3? 8 Sek. 
6.) Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. 2800 Meter 
(7 Runden). 3 Paar Ehrenpreiſe i. W. von 40, 


. 
* 4 


wenn Frankreich von dieſem Geſchwür befreit ſei, 
werde es ſeine ruhmvolle Rolle wieder aufnehmen 
2 können und werde ſich der franzöſiſchen Intereſſen 
erinnern, die an der afrikaniſchen Küſte, in Ma⸗ 
rokko und in Indochina auf dem Spiele ſtehen. 


Da Oberſt Picquart den ihm von Peſter 
Bruürgern geſtifteten Ehrenſäbel dankend abgelehnt 
N hat, ſoll der Säbel im Nationalmufeum zu 
Baucdapeſt ſeinen Platz erhalten. — Im franzöſi⸗ 

ſchen Kriegsminiſterium wird gegenüber ander: 
weitigen Meldungen erklärt, es ſei nichts an dem 
Plane geändert, nach welchem die Mitglieder der 


Miſſion Marchands an der am 14. d. Mts. 

b ftattfindenden Truppenrevue theilnehmen ſollen. 
Die in dieſer Beziehung verbreiteten gegentheiligen 

Geerüchte ſeien unrichtig. — Auf Madagaskar 

phat vor Kurzem in der Gegend von Inongo ein 
Aufſtand ſtattgefunden. Die Stellungen, in 
welchen ſich die Rebellen verſchanzt hatten, wurden 
am 24. und 25. Juni genommen. Von den 
europäiſchen Soldaten wurde einer getödtet; meh⸗ 
rere andere wurden leicht verwundet. Die Re⸗ 
bellen wurden zerſtreut. 

Spanien. Infolge der zahlreichen Tumulte 
und der allgemeinen Erbitterung, die der neue 
Steuererlaß der Regierung hervorgerufen hat, iſt 
u die Stellung der Regierung ſehr erſchüttert. Die 

. Gegenſätze zwiſchen Finanz⸗ und Kriegsminiſterium 
Haben fi fo verſchärft, daß eine Kriſis unver⸗ 
maeidlich erſcheint. In der jüngſten Kammer ſitzung 
fand ein allgemeiner Anſturm der Oppofitions- 
5 parteien gegen die Regierung ſtatt, ſo daß die 
Kriſe als unmittelbar bevorſtehend gilt. — Nach 
eeeinem amtlichen Telegramm aus Manila find 

930 gefangene ſpaniſche Militär⸗ und 17 Civil⸗ 

perſonen in Freiheit geſetzt worden. 


7 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 7. Juli. Der in dieſem Früh⸗ 
Jahr in Angriff genommene Bau unſeres Schlacht⸗ 
1 hauſes iſt heute gerichtet worden. Nach der üb- 
Alllichen Feier fand ein Rundgang der Herren durch 
die verſchiedenen Gebäude ſtatt, wobei Herr Bau⸗ 
meiſter Löwner und Herr Bauführer Reiher die 
Beſtimmung und den Zweck derſelben erklärten. 
Die Geſammtkoſten des Baues werden ſich auf 
ee.twa 120,000 Mk. belaufen, die Maſchinen ſollen 
im September eingeſtellt, der Betrieb am 1. No⸗ 
vember d. J. eröffnet werden. 
. Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. Die 
Pocken ſind unter den Arbeitern des Gutes 


* 
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wurde 
in dieſer Woche von Herrn Lehrer Filczeck⸗Pnie⸗ 
witten auf ſeinem Bienenſtande abgehalten. Es 
nahmen vier Lehrer, fünf Landwirthe und eine 
Dame Theil. Zur Abnahme des Kurſus war 
Herr Seminarlehrer Zieſemer⸗ Marienburg, Vor: 
1 a rt des Gauvereins, anweſend. — 
Mähren derſelben Zeit fand auch ein Nebenkurſus 
auf dem Stand des Lehrers Sulz⸗Piasken ſtatt, 
der durch Herrn Rentier Skerle⸗Marienburg ab⸗ 
genommen wurde. 
Graudenz, 8. Juli. Nur gute Leſer 
ſheint die hier erſcheinende polniſche Zeitung „Gazeta 
G rudziaska“ zu haben, denn nachdem fie über 
eeinen Ehemann aus der Gegend von Neumark 
berichtet, der ſeine junge — krank geſchlagen, 
fügt ſie hinzu: Es verſteht ſich von je, daß ber 
8 Gerd Ehegatte nicht Abonnent der „Gaz. 
f z.“ iſt!“ — Das genügt! 
Graudenz, 8. Juli. Tödtlicher Sturz. 
Am g Nachmittag gegen 5 Uhr war der 
21jährige Schornfteinfegergefelle Knittel im Be⸗ 
> „den Schornſtein des dreiſtöckigen Hauſes 
Marienwerderſtraße 36/37 zu Graudenz zu 
reinigen. Er ſtand bereits auf dem Schornſtein 
und wollte eben ſeine Kugel in den Schornſtein 
bherablaſſen, als er auf einen loſen Ziegelſtein 


Prinzen Henri von Orléans, in welcher 
dieſer erklärt, er werde ſich vor dem Urtheilsſpruch 
des Kriegsgerichts in Rennes beugen, ebenſo wie 
* er ſich vor dem vom Jahre 1894 gebeugt habe; 


meiſter Sandfuchs vom Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Janke von der Verſammlung 


zu Delegirten zum Weſtpr. Städtetag gewählt. 
Am 31. Dezember ſcheiden die Stadträthe Sani⸗ 
tätsrath Dr. Wilczewski, Dr. Hochmann, Kauf⸗ 
mann Wolter, Kaufmann Rahn und Buchhändler 
Hammpel aus. Die Wahlkommiſſion wird ſich 
mit den Wahlvorſchlägen beſchäftigen. Endlich 
wurden noch 300 Mk. Gehaltserhöhung für die 
Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule, da Seitens 
des Staates 800 Mark gewährt ſind und die 
Ausſicht vorhanden iſt, daß der Kreis ebenfalls 
500 Mk. giebt, mit Rückwirkung bewilligt, fo 
daß die Lehrer ſchon vom 1. April 1898 in den 
Genuß des erhöhten Gehaltes kommen. 

Marienburg, 7. Juli. Schwere Ver⸗ 
legungen zog ſich vorgeſtern Abend der etwa 
50⸗jährige Arbeiter Willkowski aus Hoppenbruch 
auf dem Werkmeiſter Zieper'ſchen Neubau am 
Karpfenteich zu. Es hat an dem Abend der 
Richtſchmaus ſtattgefunden und es gerieth der 
Unglückliche in etwas animirter Stimmung in 
die mit friſch gelöſchtem Kalk gefüllte Grube. Ehe 
der Unfall bemerkt wurde, war Willkowski faſt 
mit dem ganzen Körper in die gefährliche Maſſe 
eingeſunken und hatte entſetzliche Brandwunden 
am ganzen Körper erlitten. Es erfolgte ſeine 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe, wo er faſt 
hoffnungslos darnieder liegt. — Das Jobske'ſche 
Beſitzthum zu George nsdorf, 500 Morgen 
groß, iſt mit voller Ernte und Inventur für 
161,000 Mark in den Beſitz des Herrn Schopen⸗ 
hauer, Jonasdorf, übergegangen. 

* Danzig, 9. Juli. Herr Regierungsrath 
Malliſon, Mitglied der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktion, iſt zum Direktor der Bröhlthaleiſenbahn, 
Aktiengeſellſchaft, gewählt worden, und wird in 
Folge deſſen am 1. Oktober ſeinen Wohnſitz von 
hier nach Siegburg (Rheinland) verlegen. 

i Aden der 7. Juli. Als künftiger Polizei⸗ 
präſident von Königsberg ſoll Herr Regierungs⸗ 
rath v. Kannewurf erſehen ſein. 

Poſen, 7. Juli. Im Auguſt vergangenen 
Jahres brachte eine Poſener Zeitung die ſenſatio⸗ 
nelle Meldung von einem blutigen Duell 
das im Eichwalde zwiſchen einem Offizier und 
einer hieſigen den höheren Ständen angehörigen 
Civilperſon wegen einer Dame ſtattgefunden 
haben ſollte. Die Nachricht machte die Runde 
durch alle Blätter, und die Poſener Polizei 
hielt es ſelbſtverſtändlich für ihre Pflicht, nach den 
Duellanten zu fahnden und auch ſonſtige einge⸗ 
hende Erörterungen anzuſtellen. Indeſſen ohne 
allen Erfolg. Der betreffenden Zeitungsredaktion 
war die Meldung brieflich durch den „Büreau⸗ 
vorſteher Schütze⸗Poſen, Gr. Gerberſtraße“ ge⸗ 
macht worden. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab nun zwar, daß ein ſolcher Büreauvorſteher 
eriftire, es wurde aber zur Gewißheit feſtgeſtellt, 
daß Herr Schütze nicht der Schreiber ſein konnte. 
Durch Zufall kam heraus, daß der Kaufmann 
und Litterat Ludwig Anders, der in ſeinem 
Briefe die Duellanten ſogar mit Namen benannt 
hatte, der Briefſchreiber geweſen war. Die 
Staatsanwaltſchaft erhob gegen Anders Anklage, 
Anders flüchtete jedoch nach der Schweiz, worauf 
ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen wurde. Vor 
einiger Zeit wurde Anders in München verhaftet 
und heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
Urkundenfälſchung zu 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die Staatsanwalt hatte zwei Monate 
Gefängniß beantragt. 

Poſen, 9. Juli. Eine in nationaler 
Bezie hung wichtige Anordnung hat der Ober⸗ 
präſident getroffen. Es find in vielen Orten 
unſerer Provinz Schulmeſſen eingerichtet, an denen 
nach einem Miniſterialerlaß in der Regel Kinder 
der Oberſtufe unter Aufſicht eines Lehrers theil⸗ 
zunehmen haben. Da bei dieſen Meſſen die Ge⸗ 
bete und Geſänge meiſtens in poln iſcher 
Sprache abgefaßt find, fo hat der Oberpräſident 
der un Poſen verfügt, daß denjenigen Schul⸗ 
kindern zwelſprachiger Schulen, welche den Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache erhalten, die 
Theilnahme an dieſen Sckhulmeſſen nicht mehr 
aufzugeben iſt. 


(Weiteres im zweiten Blatt.) 


liches Telegramm genehmigte die Schleifung 


der inneren Umwallung worauf die 
ſtädtiſchen Kollegien zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammentraten und den Ankauf des 
freiwerdenden Feſtungsterrain beſchloſſen. Der 
Kaufpreis beträgt viereinhalb Millionen Mark, 
den das Reich 20 Jahre unverzinslich überläßt. 
Der bisherige Feſtungsgouverneur General von 
Zingler wurde wegen ſeiner Verdienſte um die 
Entfeſtigungsangelegenheit zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt. Die Stadt hat geflaggt. 

Zum Gouverneur von Ulm iſt dieſer 
Tage bekanntlich, wie wir ſchon mittheilten Gen.⸗ 
Lt. v. Brodowski, bisher Kommandeur 
der 6. Diviſion in Brandenburg (früher Brigadier 
in Thorn), ernannt worden. v. Brodowski war 
der älteſte Diviſionskommandeur der Armee. Er 
ſteht im 59. Lebensjahre. Urſprünglich gehörte 
er dem Ingenieurkorps an, bei dem er 1860 
Offizier wurde. Beim Sturm auf Düppel wurde 
er als Leutnant beim 7. Pion.⸗Bat. ſchwer ver⸗ 
wundet. Nachdem er zwei Jahre zum General⸗ 
ſtab kommandirt worden war, machte er den 
Krieg gegen Frankreich als Komp.⸗Führer beim 
Kaiſer Franz⸗Regt. mit, in dem er im November 
1871 Hauptmann wurde. 1875 kam er als 
Vermeſſungsdirigent zur topographiſchen Abtheilung 
des Generalſtabes, wurde 1878 in den General- 
ſtab einrangirt, bald darauf zum Major ernannt 
und zum Generalſtab der 22. Diviſion verſetzt. 
Von 1882 ab war er Bataillonskommandeur 
erſt im 50. Inf.⸗Rgt., dann im 4. Garde⸗Ngt. 
z. F.; 1886 wurde er Oberſtlt. im 54. Inf.⸗ 
Rgt., 1888 Oberſt und Kommandeur des 75. Inf. 
Rgts., am 16. Juni 1891 Generalmajor und 
Kommandeur der 70. Inf.⸗Brigade in Thorn 
und am 18. April 1895 Generalleutnant und 
Kommandeur der 6. Diviſion in Brandenburg. 

Nachtſchießen.] Das für Sonnabend 
den 15. d. Mts. Seitens der zur Schießübung 
hier anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter von 
Linger und Nr. 15 in Ausſicht genommene Nacht⸗ 
ſchießen fällt aus. 5 

§ Kirchliches.] Der evangeliſche Diviſions⸗ 
pfarrer Herr Becke hat einen Urlaub bis zum 
8. Auguſt angetreten. Während dieſer Zeit wird 
derſelbe durch Herrn Diviſionspfarrer Strauß 
vertreten. 

[Radwettfahren.] Auf der Renn⸗ 
bahn auf Culmer Vorſtadt veranſtaltete der Rad⸗ 
fahrer⸗Verein „Pfeil“ das zweite Radwettfahren in 
dieſem Sommer. Das Wetter war der Veranſtaltung 
ſehr günſtig und auch der Beſuch war infolge deſſen 
recht zahlreich. Als Ehrengäſte wohnten dem Rennen 
die Herren 5 Stachowitz, General 
major Rasmus, Oberſt Kriebel und Major Wegner 
bei. Den Rennen vorauf ging ein Preiskorſo, 
der durch ein Muſikkorps (auf einem Kremſer) er 
öffnet wurde und ſeinen Weg von der Culmer 
Esplanade durch die Gerechteſtraße, Eliſabeth⸗ und 
Breiteſtraße, Altſtädt. Markt, Culmerſtraße zum 
Culmer Thor hinaus nach dem Rennplatz 
nahm. An dem Korſo betheiligten ſich die Ver⸗ 
eine „Vorwärts“ ⸗Thorn, Schleuſenau, Tourenklub 
Bromberg und „Pfeil“⸗Thorn, denen ſich zum 


Schluß noch einige „Wilde“ zugeſellt hatten. Den 


für den Korſo vom Gau 25 (Poſen) ausgeſetzten 
Ehrenpreis errang ſich der Verein „Vorwärts“ 
Thorn. — Auf dem Rennplatz begannen alsbald 
die einzelnen Rennen, deren Werlauf ſich wie folgt 
geſtaltete: N 

1.) Ermunterungsfahren, offen für Fahrer, 
welche bei einem öffentlichen Bahnwettfahren noch 
keinen erſten Preis errungen haben. Strecke 2000 
Meter (5 Runden). Drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 30, 20 und 10 Mk. — Es fanden zwei 
Vorläufe ſtatt, aus jedem derſelben traten die drei 
beſten Fahrer in den Entſcheidungslauf ein. Den 
Sieg errangen in letzterem: Erſter E. Krahn⸗ 
Bromberg mit 4 Min. 33 Sek., zweiter A. 
Sproſſe Bromberg mit 4 Min. 33 ¼ Sek., dritter 
A. Eichſtädt⸗Thorn 4 Min. 34½ Sek. 

2.) Niederrad⸗Hauptfahren, offen für alle 
Herrenfahrer. 3000 Meter (7½ Runden). 3 
Ehrenpreiſe i. W. von 50, 30 und 20 Mk. 
Aus zwei Vorläufen kamen ſechs Fahrer in die 
Entſcheidung, von denen ſchließlich ſiegten: Erſter 
Luge-Adlershof 6 Min. 4°/, Sek., zweiter Sand 
Königsberg 6 Min. 4¼ Sek., dritter Hinz⸗ 


Bromberg 6 Min. 5 Sek. 


30 und 20 Mk. Am Start ſechs Paare, von 
denen ſiegten: 1.) Krüger⸗Stettin und Hintz⸗Brom⸗ 
berg in 4 Min. 30 Sek., 2.) Lutze und Sand in 
4 Min. 31%, Sek. und 3.) Großmann und Linden⸗ 
burger, beide aus Bromberg, in 4 Min. 31% Sek. 

Damit erreichten die Wettfahren ihr Ende, denn 
der noch vorgeſehene Verfolgung⸗Match zwiſchen 
Rennmotoren und den Siegern vom Haupt⸗ und 
Zehnkilometerfahren mußte ausfallen, da die Renn⸗ 
motore nicht eingetroffen waren. — Das Konzert 
während der Rennen hatte die Kapelle des Inf⸗ 
Regts. 176 unter Leitung des Herrn Bormann 
ausgeführt. — die Preisvertheilung fand Abends 
im Victoria⸗Garten ſtatt. 

)* [Bundesſchießen in Thorn. Das 
Feſtprogramm zum IV. Weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Bundesſchießen und IV. Oſtdeutſchen Freihand⸗ 
Bundesſchießen zu Thorn am 23., 24. und 25. 
Juli 1899 wird ſoeben veröffentlicht und lautet 
wie folgt: Sonnabend, den 22. Juli: Empfang 
der Kameraden nach Maßgabe der angezeigten 
Stunden für das Eintreffen. Abgabe der Fahnen, 
Vertheilung der Wohnungskarten und Feſtabzeichen 
im Schützenhauſe. Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich, 
Fackelzug und Zuſammenſein im Schützenhauſe, 
Konzert. — Sonntag, 23. Juli: 6 Uhr 
Morgens: Weckruf. Vormittags: Empfang der 
angekommenen Kameraden auf dem Bahnhof. 
Vertheilung der Wohnungskarten und Feſtab⸗ 
zeichen. 7 bis 9 Uhr Probeſchießen. 11 Uhr 
Vormittags: Verſammlung ſämmtlicher Feſttheil⸗ 
nehmer im Schützengarten. 11½ Uhr: Antreten 
zum Abmarſch nach dem Wilhelmsplatz. Ab⸗ 
holung der Bundeswürdenträger und des Banners, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 12 Uhr: Feſtzug, wie 
folgt: 1. Herold als Spitzenreiter zu Pferde. 2. 
16 Fanfarenbläſer in Koſtüm zu Pferde. 3. 12 
Germanen mit Schild, Bogen und Speer. 4. 
6 deutſche Ordensritter in ettenpanzer. 5. 6 
deutſche Ordensritter in Kettenpanzer, beritten. 
6. 12 Schützen aus dem 15. Jahrhundert. 7. 
12 Schützen aus dem 17. Jahrhundert. 8. 12 
Schützen aus der Zeit Friedrichs II. 9. 12. 
Schützen aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts. 
10. Schützenzug der Neuzeit auf Fahrrädern. 
11. Drei Feſtwagen. 12. Die einzelnen Gilden 
nach dem Alphabet der Städtenamen. Begrüß⸗ 
ungsrede vor dem Rathhauſe. Eröff⸗ 
nungsrede in der Ziegelei. Ueberreichung 
von Jubiläums⸗Medaillen bez. Fahnennägeln an 
die Gilden Neuteich, Schwetz, Thorn und Bürger⸗ 
ſchützenkorps Danzig. 2 Uhr Mittags: Feſteſſen. 
4 Uhr Nachmittags: Beginn des Schießens 
auf allen Ständen. Doppelkonzert 7 Uhr 
Nachmittags. Schluß des Schießens. Ver⸗ 
theilung der Preiſe. 9 Uhr Abends: General⸗ 
verſammlung des Freihandſchützenbundes im 
Saale der Ziegelei. — Montag, den 24. Juli: 
6 bis 8 Uhr Morgens: Probeſchießen. 8 Uhr 
Vormittags: Fortſetzung des Schießens auf allen 
Ständen. 9 Uhr Vormittags: Bundes⸗Vorſtands⸗ 
figung. 10 Uhr Vormittags: Bundes⸗General⸗ 
verſammlung im Saale der Ziegelei. 10 bis 12 
Uhr: Konzert. 1 bis 3 Uhr: Gemeinſchaftliches 
Mittageſſen in der Ziegelei. 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags: Fortſetzung des Schießens auf allen 
Ständen. 4 bis 11 Uhr Nachmittags: Konzert. 
7 Uhr: Schluß des Schießens und Vert 
der Preiſe. — Dienſtag, 25. Juli: 7 Uhr 
Morgens: Fortſetzung des Schießens auf allen 
Ständen. 11 Uhr Vormittags: Schluß des 
Königsſchießens und auf den Ehrenſcheiben. 11 
bis 1 Uhr: Konzert. 12½ Uhr: Proklamation 
des Bundes⸗Königs und ſeiner Ritter. 2 Uhr: 
Gemeinſchaftliches Eſſen. 4 Uhr Nachmittags: 
Konzert. 5 Uhr Nachmittags: Schluß des 
Schießens auf allen Ständen. Vertheilung der 
Ehrenpreiſe. 8 Uhr Abends: Geſangs⸗Vorträge 
von drei Geſang⸗Vereinen Thorn's. — Etwaige 
Abänderungen an dem 8 und ſonſtige 
Anordnungen werden rechtzeitig durch Aushang 
im Auskunfts⸗Bureau oder Mittheilung an den 
Mittagstafeln bekannt gemacht werden. 

55 a Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend, den 8. d. Mts., fand die Monats⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Anweſend waren 40 Mitglieder. In 
dem Stärkerapport hatte ſich ſeit der letzten 
den de dee geändert. Das An⸗ 
denken des verſtorbenen Kameraden 


wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Das 


| 
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Erntefeſt des Vereins findet am 13. Auguſt d. J. 

im „Tivoli“ und die Vorſtellung der Sanitäts⸗ 

Kolonne am 6. Auguſt an der Rampe des Stadt⸗ 
bahnhofes ſtatt. 

85 § [Der Landwehrvereinl beging am 

Sonnabend im Ziegeleipark fein Sommerfeſt. 

Bei Konzert, Feuerwerk, prächtiger Beleuchtung 
des Parkes etc. nahm das Feſt einen ſehr ſchönen 
Verlauf und erreichte, da zum Schluß aus) 

noch ein Tänzchen gemacht wurde, erſt zu ſehr 

bvorgerückter Stunde ſein Ende. 
2 — [Liedertafel.] Einem alten Brauch 
zufolge giebt alljährlich im Sommer eine Sing⸗ 
ſtimme des Liedertafelchors den übrigen Sanges⸗ 
brüdern ein „Fäßchen.“ Diesmal war der erſte 

Tenor an der Reihe, der ſich ſeiner angenehmen 

Pflicht am Sonnabend im „Waldhäuschen“ ent⸗ 

ledigte. Die Sangesbrüder waren in heiterer 

Gemüthlichkeit bis zu ſpäter Stunde vereint und 

ließen natürlich auch manch frohes Lied in den 

ſchönen Abend hinaus erklingen. 

SS [Der Baugewerfenverein] hielt 
geſtern bei Nicolai das Johanni⸗Quartal ab; es 
wurden nur innere Angelegenheiten der Innung 

erledigt: einige Meiſter aufgenommen, eine Anzahl 

Lehrlinge eingeſchrieben und ausgelernte zu Ges 

ſellen freigeſprochen etc. 

| ( Rictoria-Theater] Dienstag 
wird der ganz vorzügliche Schwank „Madame 

Bonivard“ oder „O dieſe Schwiegermütter“ 
von Alexander Biſſon (Verfaſſer des „Schlaf⸗ 
wagen⸗Controleur“) gegeben. „Madame Boni⸗ 
vard“ iſt unſtreitig das beſte Werk des Ver⸗ 
faſſers und wurde lange über ein Jahr täglich 
am Berliner Reſidenz⸗Theater aufgeführt. Wer 
dieſes luſtige Stück kennt, wird es ſich gewiß wieder 
einmal gern anſehen und allen, denen „Madame 
Bonivard“ noch unbekannt iſt, ſei der Beſuch 
dieſer Vorſtellung auf's Beſte empfohlen. 

Die Schuhmacher-Innung hat einem 
ihrer früheren Mitglieder, Herrn Schuhmacher⸗ 
meiſter Auguſt Bader, der jetzt in Berlin bei 
ſeinen Kindern lebt und morgen (Dienſtag) ſein 
50⸗jähriges Meiſterjubiläum feiert, aus dieſem 
Anlaß einen hübſch ausgeführten Ehren⸗Meiſter⸗ 
brief überſandt. 

) [(Stadtverordnetenwahl.] Bei der 
heutigen Erſatzwahl eines Stadtverordneten in der 
zweiten Abtheilung wurde Herr Rechtsanwalt 

| Aronſohn mit 45 Stimmen gewählt; außerdem 

erhielten Herr Rechtsanwalt Juſtizrath Trommer 
eine und Herr Brauereibeſitzer Groß drei 
Stimmen. a 0 
(.) [Oberförſterwahl.] Zum ſtädtiſchen 
Oberförſter an Stelle des Herrn Bähr, der 
bekanntlich zum Königl. Oberförſter ernannt und 
auf die Oberförſterſtelle Roſengrund, Reg.-Bez. 
Bromberg, berufen worden iſt, wurde in der 
letzten Magiſtratsſitzung Herr Forſtaſſeſſor Lüpkes 
aus Niederhalbach bei Neuhof, Kreis Fulda, ge⸗ 

ö wählt; es hatten ſich über 40 Herren um die 
ſtädtiſche Oberförſterſtelle in Thorn beworben. 

— Urlaub.] Herr Gewerbe - Inſpektor 
Wingendorf in Thorn iſt vom 10. Juli bis 
6. Auguſt verreiſt und wird während dieſer Zeit 

| von Herrn Gewerberath Fiſcher aus Marien⸗ 
werder vertreten. 

— [Poſtexamen.] Die in der Zeit vom 
5. bis 8. d. Mts. bei der Oberpoſtdirektion 
Danzig abgehaltene Poſtaſſiſtentenprüfung haben 
beſtanden die Poſtgehilfen Herren Auguſtinakowski 
aus Culm, Rohleder aus Marienburg, Riedel 

aus Thorn, Müller aus Graudenz, Mroz 
aus Danzig, Schwilsky aus Neuenburg und 

—Sücker aus Danzig. 

t [Zur XV. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer-Verſammlung.] Anmeldungen zur 
Theilnahme an der am 4. und 5. Oktober d. J. 
in Marienburg tagenden XV. Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ſind bis zum 20. 
September an Taubſtummenlehrer Rempel⸗Marien⸗ 
burg zu richten, welcher gleichzeitig den Feſtbeitrag 
(1,50 Mk.) und die Anmeldung zum Mittageſſen 
(1,50 Mk.) entgegennimmt. Für billige Wohnungen 
iu Gaſt⸗ und Privathäufern ſoll nach Möglichkeit 
Sorge getragen werden. 

V [Das Juli ⸗Auguſt⸗Wetter.] Der 
Berliner Meteorologe Prof. Hellmann hat das 
Auftreten von milden Wintern und das darauf⸗ 


folgende Sommerwetter in den Monaten Juli und 


Auguſt bis auf das Jahr 1719 zurückverfolgt. 
Demnach ſind in dieſen 180 Jahren 51 milde 
Winter in Mitteleuropa geweſen. Die milden 
Winter treten gewöhnlich gruppenweiſe zwei bis 
drei auf, insbeſondere wenn ein längerer Zeit⸗ 
raum dazwiſchenliegt, wie beiſpielsweiſe bei den 
letzten milden Wintern 1897/98 und 1898/99, 
weblche nach vierzehnjähriger Pauſe erſchienen find. 
Nach den vorhandenen Aufzeichnungen folgte nun 
in der Regel nach milden Wintern ein warmes 
oder gar zu warmes Wetter im Juli und Auguſt. 
Dellmann meint, es ſei demnach mit größter 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß nach dem ſehr 
milden Winter 1898/99 ein warmes Wetter 
herrſchen wird. 

„ (Anſichtspoſtkarten] von Gütern 
der Anſiedelungskommiſſion in Poſen und 
Weſtpreußen find jetzt in den Handel gekommen. 
Die Karten, die die einzelnen Güter, Gehöfte, Na⸗ 
turſchönheiten, bedeutenden Bauten ꝛc. vor Augen 
führen, ſind von einem Sekretär der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion photographiſch aufgenommen. 

Erlös aus den Karten kommt dem Zeblißer 
Waiſenhauſe zu Gute, von dem die Karten auf 
Wunſch auch an Sammler verſandt werden. 

+ [Ge fälſchte Poſtwerthzeichen.] Es 
ſind in letzter Zeit mehrfach Poſtwerthzeichen in 
den Verkehr gebracht worden, welche ſich bei der 
durch die Reichsdruckerei vorgenommenen Prüfung 

als gefälſcht erwieſen haben. Die herausgefundenen 


waren. 
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Fälſchungsmerkmale beſtehen in Folgendem: Die 
Ränder der Werthzeichen ſind nicht durchlocht, der 
Druck ift überall fetter, ſodaß die Linien breiter 
erſcheinen, beſonders bei den feinſten Theilen des 
Markenbildes, wie beim Adler im Mittelfeld, bei 
dem Bruſtſchilde des Adlers, der Adlerkette, dem 
Blattwerk der Eckenfüllungen und den die gerollten 
Bänder bezeichnenden Schraffirungen. Die Formen 
der Zeichnung ſind nicht immer richtig. Falſch iſt 
namentlich die Zeichnung, welche den Mittelſchild 
der Krone über dem Adler füllt. Das Papier 
der Freimarke iſt ziemlich grob, cartonartig und 
auf der zu bedruckenden Seite mit einer Schicht 
von Kreide oder Baryt beſtrichen. Die Marke 
hat hierdurch ein mattes Ausſehen erhalten. 
＋lunglücksfall.] In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag wurde auf dem Bahnhofe 
Oſterode ein Reiſender überfahren, deſſen 
Dod ſofort eingetreten iſt, da die Räder mitten 
über den Körper gegangen ſind und ihn in 2 
Theile getrennt haben. Das Unglück wurde erſt 
bemerkt, als der Zug bereits den Bahnhof ver⸗ 
laſſen hatte. Die Leiche lag auf der Außen⸗ 
ſchiene. g f 
V[Stedbrieflid verfolgt] werden 
von der Staatsanwaltſchaft Arbeiter (Kellner) Joſef 
Jeſiorski, geboren am 14. Januar 1872 in 
Liſſewo, Kreis Culm, wegen Betruges und der 
Arbeiter Lorenz Resmer aus Zaſonskowo, jetzt 
unbekannten Aufenthaltsorts, wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle. 
§ Polizeibericht vom 
Gefunden: Ein Pincenez auf dem Altſtädt. 
Markt; eine Luftpumpe zu einem Fahrrad. 
Zurückgelaſſen: Ein Kinderportemonnaie mit 
einem kleinen Geldbetrage in einem Straßenbahn⸗ 
wagen. — Aufgegriffen: Eine graue Ente, 
abzußolen vom Lohndiener Gaertner, Fiſcherſtr. 37. 
— Verhaftet: Zehn Perſonen. 
* Warſchau, 10. Juli. Waſſerſtand 
hier bei Warſchau u. 2,74 Meter, 
gegen 2,87 geſtern. Bei Zawichoſt ſteigt 
die Weichſel jedoch noch. 
Tarnobrzeg, 10. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,32, heute 4,12 Meter. 


A Culmſee, 10. Juli. Der polniſche 
Induſtrie⸗Verein hielt am geſtrigen Sonntag 
Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Klein eine 


Sonntag von der Kapelle des Herrn Kasper aus⸗ 
geführte Konzert war recht zahlreich beſucht und 
war am Abend der Garten recht hübſch illuminirt. 
Nach dem Konzert fand ein Tanzkränzchen ſtatt, 
welches nur kurze Zeit dauerte. — Das hieſige 
Zimmergewerk veranſtaltete einen Umzug durch 
die Straßen der Stadt, und marſchirte dann zum 
Klein'ſchen Garten, wo es ſein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt beging. 
§S Podgorz, 9. Juli. Freitag, den 14. 
d. Mts. wird der Oratorienſänger Herr Beetz aus 
Berlin in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 
Konzert geben. Daſſelbe beginnt um 8 Uhr 
Abends. Das Eintrittsgeld iſt, um recht Vielen 
die Theilnahme zu ermöglichen, auf 30 Pfg. für 
die Perſon feſtgeſetzt. 
Brieflaſten. 
R. L. hier. Den Artikel des Herrn Pro⸗ 
feſſor Kirmis⸗Neumünſter über das ſtädtiſche 
Muſeum in Thorn (aus Nr. 35 des „Samm⸗ 
ler Daheim“) haben wir bereits vor etwa 14 


Tagen im Wortlaut in der „Thorner Zeitung“ 
veröffentlicht. 


vermiſchtes. 


Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer 
überſandte der Königl. Feuerſchüßzengeſellſchaft zu 
Krainburg am Inn aus Anlaß der Jubelfeier 
ihres 350 jährigen Beſtehens einen in Silber ge⸗ 
triebenen koſtbaren Becher, welcher mit allegoriſchen 
Figuren verſehen, ſowie mit dem Namenszuge, der 
Krone des Kaiſers und einer entſprechenden Wid⸗ 
mung geziert iſt. a 

Der Armen⸗Kommiſſions⸗Vor⸗ 
ſteh er, Lehrer Koſe⸗Berlin, welcher eine arme 
Frau mit 4 Kindern den Rath gegeben hatte 
„ſich einen reichen Bräutigam anzuſchaffen“ Unter⸗ 
ſtützung ihr aber verſagte und ſie dadurch zu dem 
Verſuch trieb, ſich und die Kinder zu tödten, 
wurde ſeines Amtes enthoben. 

Die Volta⸗Ausſtellung zu Como in 
Italien wurde durch Feuer völlig zerſtört, welches 
durch eine Entzündung der elektriſchen Leitung 
entſtanden fein fol. Es wurden auch werthvolle 
Volta⸗Apparate zerſtört, welche in einem beſonderen 
Lokal mit ſoliden Mauern aufgeſtellt worden 


Der Doppelgänger des Prinzregenten 
von Bayern, ein bekannter Kürſchnermeiſter in 
München, iſt dieſer Tage geſtorben. Die Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Regenten hat häufig Anlaß zu 
Verwechſelungen gegeben, da ſich der Meiſter mit 
Vorliebe auch ſo kleidete wie Prinz Luitpold. 
Zahlreiche Anekdoten kurſiren darüber, von denen 
die bekannteſte wohl die folgende ſein dürfte: Eines 
Tages kam ein Adjutant zu dem Meiſter und er⸗ 
ſuchte ihn, um den ewig vorkommenden Verwechſe⸗ 
lungen vorzubeugen, ſich doch einen anderen Hut 
zuzulegen. „Aber hörn's“, meinte der Meiſter, 
„das kann Königliche Hoheit doch leichter machen 
wie ich.“ — „Na, dann laſſen Sie ſich doch den 
Bart anders ſchneiden.“ — „Aber hörn's, den 
trag' ich jetzt ſchon 40 Jahre, dös möcht i doch 
nit gern.“ — „Na“, ſagte der Adjutant ärgerlich, 
„dann lachen Sie wenigſtens nicht immer, wenn 
Sie grüßen.“ 


gower Dampfer „DTweſt“ 


10. Juli.] 


Verſammlung ab. — Das in der Villa nova am 


* 


Fritz Reuter⸗Gedenktag. Am 12. Juli 
werden 25 Jahre verfloſſen ſein, ſeit Fritz 
Reuter von uns gerufen wurde. Der Vorſtand 
des Allgemeinen Plattdeutſchen Verbandes hat an 
dieſem 25. Todestage das Andenken des größten 


plattdeutſchen Humoriſten dadurch zu ehren be⸗ 
ſchloſſen, 


Neubrandenburg im Namen des Verbandes Kränze 


daß an den Denkmälern in Jena und 


mit Widmungen niedergelegt werden. 
Magdeburg, 8. Juli. Infolge Ent⸗ 


gleiſung der Laufachſe der Vorſpannmaſchine 
des heutigen D⸗Zuges 32 zwiſchen Biederitz und 
Magdeburg traf derſelbe mit 2 Stunden Ver⸗ 


ſpätung in Magdeburg ein. Perſonen ſind nicht 
verletzt. Die Betriebsſtörung war nach kurzer Zeit 


Hamburg, 8. Juli. Das Schiff „Three 
Siſters“ wurde unweit Mumbles⸗Head vom Glas⸗ 
angerannt und zum 
Sinken gebracht. Der Steuermann ſowie drei 
Söhne des Kapitäns ertranken; die übrige 


beſeitigt. 


Beſatzung wurde gerettet. 


Zürich, 8. Juli. Ein Amerikaner, Howard 
Dunning aus New⸗York, iſt bei einer Gotthard⸗ 
Tour auf der Furka verunglückt, indem er die 
Straße verließ und ſich im Nebel verirrte. Bis 
jetzt wurde der Verunglückte nicht gefunden. 

Weihbiſchof Dr. Schmitz in Köln 
wurde ein Bein über dem Knie amputirt. Er litt 
ſeit dem Winter an Kniewaſſer und daraus ent⸗ 
ſtehender Geſchwulſt. Das Befinden des Biſchofs 
iſt nach der Amputation verhältnißmäßig be⸗ 
friedigend. 

Der Geheime Kommerzienrath 
Becker in Firma Stautien und Becker hatte 
gegen die „Dtſch. Tgsztg.“ wegen Beleidigung 
geklagt. Obwohl die Klage jahrelang ſchwebte, iſt 
es niemals zur mündlichen Verhandlung gekommen, 
weil Kläger ſtets Vertagung beantragte. Nun⸗ 
mehr hat Becker die Klage unter Uebernahme 
ſämmtlicher Koſten zurückgenommen. — 
Das iſt intereſſant! 

Erſt Fürſtenerzieher, dann Zucht⸗ 
häusler. Der aus Zeulenrode gebürtige 
Privatlehrer H. Metz wurde dieſer Tage vom 
Berliner Schwurgericht zu zwei Jahren Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt wegen 
wiederholter, an einem geiſtig zurückgebliebenen 
13jährigen Mädchen in Friedenau verübter Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen. Das Leben dieſes Jugend⸗ 
erziehers iſt ein ſehr bewegtes geweſen. Nach 
längerer Privatthätigkeit kam M. als Lehrer an 
eine größere Idiotenanſtalt und wurde dann Er⸗ 
zieher am fürſtlich Reuß'ſchen Hofe in Greiz. 
Hierauf erhielt er an einer Erziehungsanſtalt in 
Nordhauſen eine Anſtellung, die ihm jedoch 
ſchließlich gekündigt wurde, weil der Verdacht auf 
ihm ruhte, daß er in ſittlicher Hinſicht nicht ganz 
einwandsfrei ſei. Im vergangenen Jahre ſiedelte 
Metz nach Berlin über und übte hier ſeine 
Thätigkeit aus, bis er endlich bei ſeinem verbreche⸗ 
riſchen Treiben ertappt und verhaftet wurde. 

Der Herrlichkeit Ende. Aus Hono- 
lulu wird der Tod der Königin Kapiolani, der 
Wittwe des verſtorbenen Königs Kalakaua, ge⸗ 
meldet. Mit Kapiolani iſt nun die letzte Perſon 
ins Grab geſunken, die an das einſtige kurze 
„Königreich Hawaii” erinnerte. Bekanntlich wollte 
aber nach dem Tode Kalakauas deſſen Schweſter 
als Königin figuriren; aber die Herrlichkeit nahm 
bald ein Ende. Nun erinnert nichts mehr an 
die einſtigen „Könige“ der Sandwichs⸗Inſeln. 

Sein Stolz. In einem märkiſchen 
Städtchen wurde jüngst ein Richtfeſt gefeiert, auf 
dem der Herr Maurerpolier folgende Rede hielt: 
„Meine Herren! Nachdem det Haus nu fertig 
iſt, iſt es auch recht und billig, det wir Derer ge⸗ 
denken, die det ſchöne Jebäude uffgeführt haben. 
Hier is erſtens zu nennen: der oretiker, der 
verſteht's, aber kanns nich: zweetens: der Prak⸗ 
tiker, der kanns, aber verſteht's nich; drittens: der 
praktiſche Theoretiker, der verſteht's und kanns 
auch, det is nämlich der Maurerpolier und det bin 
ick — er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Herr Miniſter Bülow. Dem Redak⸗ 
teur eines ſüddeutſchen Blattes, mit Namen Bülow, 
der an dem fkandinaviſchen Journaliſten⸗Kongreß 
theilgenommen hatte, iſt folgendes kleine Reiſe⸗ 
Abenteuer begegnet: „Ich hatte eine Schlaf⸗ 
wagenkarte von Chriſtiania und wollte des Abends 
um 11 Uhr 15 Minuten abreiſen. Ich wollte 
mir aber im Voraus einen Platz ſichern und tele⸗ 
phonirte deshalb an den Oſtbahnhof. Man 
wünſchte meinen Namen zu wiſſen. Als ich ihn 
nannte, gerieth man in große Verlegenheit. Ich 
buchſtabirte den Namen und verſuchte es ihnen 
den Namen auf jede erdenkliche Weiſe klar zu 
machen. Aber der Name Bülow war ihnen nicht 
verſtändlich. In meiner Noth erklärte ich, daß es 
derſelbe Name wäre, wie der des großen Muſikers. 
„Ach jo Sie find der Herr Muſiker Bülow.“ 
— „Nein, nein, ich bin nicht der Muſiker. Es 
iſt nur derſelbe Namen .. verſtehen Sie nicht 
.. nun, es iſt derſelbe Namen, den der be⸗ 
kannte deutſche Miniſter führt.“ — „Ach ſo, ſo, 
der Herr Min iſter Bülow!“ Ich ſchrie 


in Verzweiflung, daß ich nicht der Miniſter ſei 


und klingelte ab; denn ich vermochte nicht mehr 
zu ſchreien. Abends kam ich in großer Eile von 
dem von der Stadt gegebenen Bankett nach dem 
Bahnhof im Frack — aber ohne Ordenszeichen. 
Ich ſuchte in den gefüllten Wagen und fand einen 
leeren Platz, auf dem ein Zettel lag mit der Auf⸗ 
ſchrift: Optaget for Minister Bylow, belegt 
ür Herrn Miniſter Bülow. Ein deutſcher 
Geſchäftsreiſender, mit dem ich den Wagen theilte, 
verbeugte ſich voller Ehrerbietung und der Schaffner 
fragte demüthig, ob der Miniſter etwas wünſche. 
Nun ja. Die Situation war merkwürdig; aber 
ich fand mich allmählig drein und erklärte, daß 


wenn Sie meine Liebe nicht 
muß ich mich todtſchießen!“ — „Ach, bitte, thun 
Sie das! 
Neid raſend machen. 


PTT 


— zer 2 7 Wr 


ich endlich zu ſchlafen wünſche. Am nächſten 
Morgen ſah ich ſehr undiplomatiſch aus. Der 
Schaffner verbeugte ſich 
fragte wieder was der Herr Miniſter wünſche. Ich 
theilte ihm nun zuerſt mit, 
Miniſter ſei, mit dem ſpäteren Zuſatze, 
abgeſetzt worden bin. 
mich an, als ob ich plötzlich toll geworden ſei und 
er gewann ſeine Faſſung nicht 
ihm meine Fahrkarte mit meinem in den Kirchen⸗ 
büchern eingeſchriebenen Namen 
mein 
Zuſammenhang 
erklärte.“ 


aber ebenſo tief und 


daß ich nicht mehr 
daß ich 
Der ehrliche Mann ſah 
eher, als bis ich 


vorzeigte, ihm 
ehrliches Gewerbe angab und den 
des ganzen Mißverſtändniſſes 


ebenſo 


Recht erfreulich. „Fräulein Erng, 


erwidern konnen, 


Das wird meine Freundinnen vor 
(Fl. Bl.) 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juli. Beim geſtrigen 75 
Kilometerfahren mit Schrittmachern auf der 
Bahn in Friedenau ſiegte Chaſe, der in 
1 Stunde 23 Minuten 25 Sekunden die Strecke 
zurücklegte. Zweiter wurde Koecher, der 60 
Meter zurückblieb, Dritter Lesna, der zwei 
Runden und Vierter Bobel, der ca. 30 Runden 
zurückblieb. N € 

Madrid, 9. Juli. Das von den Blättern 
behauptete gegenwärtige Beſtehen einer Miniſterkriſe 
wird in offiziellen Kreiſen entſchieden in Abrede 


geſtellt. 5 
Belgrad, 9. Juli. Mehrere Geiſtliche, 


unter ihnen der Erzprieſter Militſch, ſind verhaftet 


worden. Knezewitſch geſteht vollkommen ſeine 
Schuld ein und ſagt aus, er ſei von angeſehenen 
Radikalen gedungen worden. Die anderen 
Angeklagten leugnen beharrlich. Es ſind aber 
belaſtende Schriftſtücke, namentlich hinſichtlich des 
Petersburger Geſandten Gruitſch gefunden worden. 

New⸗York, 3. Juli. In einem Varicété⸗ 
theater in einem dichteſt bewohnten Theile von 
Coney Island wurde am Sonntag ein aſiatiſcher 
Artiſt plötzlich von grenzenloſer Wuth gegen 
eine junge Angeſtellte erfaßt und ſtürzte ſich, mit 
einem Säbel bewaffnet, auf das unglückliche 
Mädchen. Bevor irgend einer der vor Entſetzen 
ſtarren zweihundert Zuſchauer ſich dazwiſchen 
werſen konnte, hatte der Aſiat ſein Opfer zu einer 
formloſen Maſſe zerhackt. Die Polizei erſtürmte 
die Bühne und ſchlug das rohe Scheuſal mit 
ihren Knüppeln nieder, aber das Mädchen war 
1 — todt, als der Mörder unſchädlich gemacht 
wurde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
ae 3 N 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn 


+ 2,98 Meter. Lufttemperatur: + 21 


Celſius. Wetter: heiter. Wind: NO. 
Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Dienſtag. den 11. Juli: Wolkig, 5 
Gewitter. 1 In oltig, wenig verändert; 


Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 53 Min., Untergang 


8 Uhr 17 Min. a 


Mond ⸗Aufgang 7 Uhr 48 Min. 
9 Uhr 24 Nun. Abends. * n Untergang 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 7. 8. 7. 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
7 A 
Preußiſche Konſols 3½ % . 2... 
Preußische Konſols 3½ „% abg... 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . - 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 7 neul. II 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3¼½ 9% „ 
Poſener Pfanddrieſe 30% 50 


en fandbriefe 4 0 


Dis kon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener 0 3 
Nor dd. Kreditanſtalt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3 ½ % » 
Weizen: Loco in New⸗ Hort 
Spirtus: 50er loco 


n 


dto. TORE a ae er 
. ene: 8 
L „Zins che 1 e ; 
ombard»3 Dr Wa 3 1 


— eure F 
A Todesfall — 


“ —— 520 e rei 
asste Uebernahme des Lagers, 
20 Prozent welches nunmehr geräumt wer- 
Extra- den muss, nöthigt uns zu einem 
Wirklichen totalen fi 

R ab att verkauf miteinem 


E Rabatt von 20 Pro 
während des jaufsämmtlicheStaffe, einschli 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 

und offeriren wir beispielsweise: 


Muster 


aut Verlangen 
franco. 


Herrenanzug für 3,6 


sowie schönste Kleider- . 
seonstoffe versenden in eh — 


3 Mar co 
Oettinger & Co. 
Frankfurta.M. Versandthans 


ig 


4 


Waſſerſtan d am 10. Juli, um 7 Uhr Morgens: - 
Gb 


Mk.“ 


6 Meter solid. Sommer- u Herbst-“ 5 
toff zum Kleid tür 1. 80 Mk.“ 


GBORTUn DEREUTTI IE BIETEN 
eg ee TE 


„Zum Pilsener.“ 


Baderstrasse 28. 
Von heute ab: 


BE 
Kulmbacher (Kißling Bier) 
vom Faß. 
Paul Bormann. 


Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 11. Juli 1899, 
Beſter Schwank von A. Biſſon. 
(Verfaſſer von „Schlafwagen Controleur.“) 


oder 
„O dieſe Schwiegermütter.“ 
Schwank in 3 Akten von A. Biſſon, deutſch 
von A. Neumann 


M. 6. V. Liederkranz. 


8 Mittwoch, den 12. Juli er. 


Concert in Tivoli 
Guß mil en, Ne. 


M-E-V. Liederfreunde. 


Sommerfeſt 


findet om 


Sonntag, den 16. d. Mts. 


in Ottlotſchin 


ſtatt und laden wir hierdurch unſere paſſiven 

Mitglieder und deren Angehörige ergebenſt ein 
Der Vorstand. 

Abfahrt 2 Ubr 55 Min vom Stadibohn hof. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, 8½ Uhr: Probe. 


———— 2 — e. 
Morgen Dienftog Ziehung! 
der Berliner Pferbe-Lotterie. Looſe habe 
noch abzugeben 
O. Herrmann, 
Bache⸗ und Ellſabethſtraßen⸗Ecke. 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 


A Mazurkiewiez. 
Ich verreiſe bis 
zum 5. Auguſt. 


Dr. Wolpe. 


Wihrend 
der Ferigteftren 


Motariats⸗Geſchäſten, 


durch meinen Sohn, 
Rechtsanwalt War dea, 
vertreten. 


Juſtizrath Warda. 
Frischen Blüthenhonig 


empfiehlt A. Kirmes. 


I qangbare Aleiſcheri 


L. Kasprowitz, Kl. Moder, 
Schütz uraßße 3. 5 


KFT ̃ ͤ a 
Freundl. Wohnun 
2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oftbr. 
zu vermieth. Wellienſtraße 84, 3 Tr. 
uſtädt. Markt dit eine f 
ohnung von 4 Zimmern 3 1. Oftbr. 
zu b. Näb. Moritz Leiser, Wilhelm platz 6. 
Klo ſteruraße 20. Zweite Etage, rechts, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmer zu ver⸗ 
mietben. Auskunft erthellt Schnitzker., 


Möbl. Wohnung. 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 
II. Etage vom 1. Auauſt ab zu vermiethen bei 

J. Kurowski, 
Neuftädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


Warnung! 


In Thorn als Gaſt anweſend, habe 
ich mich heute in der Rathsapotheke nach 
einem Landsmann von mir, Proviſor 
Wilhelm Schmidt, erkundigt, worauf ich 
in wenig höflichem Tone die Antwort er⸗ 
hielt: „Hier iſt weder Schmidt noch 
Müller!“ Theile dies dem Publikum als 
Faktum zur Warnung mit. 

Staatsrath Dr. Hugo Eriederiei, 
Diviſionsarzt der 13. Cav.⸗Div. Warſchau, 
Kalixta 1. (3. Z. Ciechocinnek.) 


Avis. 


Ein Wörtlein zur Haarpflege. Die 
durch kein Haar verunzierte Glatze ift gewiß 
ſchon für recht viele ein Gegenſtand beßän⸗ 
diger Sorge geweſen und Mancher wird ſchon 
die verſchiedenſten Oele, Salben, Pomaden u. 
Tinkturen ier haben, ohne das ge⸗ 
wünſchte Reſultat zu erzielen, In der neue⸗ 
ſten Zeit macht ein neuez Kosmetikum 
„Javol“ viel von ſich reden. Die Lektüre 
des in heutiger Nummer beiliegenden Pro⸗ 
ſpektes iſt jedem, dem an einer vernün 


Heute früh um 11, Uhr entschlief sanft im Herrn 


Frau Julianne Emuth 


geb. Krause 


im 76. Lebensjahre. 
Thorn, den 9. Juli 1899, 


Die irauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr von der 
Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, ift die erfte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer: 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Aeuſtädtiſmer Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 


zu vermiethen. 


Die von Geheimrath Dr. Lindau 
fett 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


II. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
SS Simonsnohn. 


| Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Dereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


1 Part.⸗Wohnun 
3 1 Pa dre een 8 


Bäckerſtraße 6. 


— — 
Coppernikusſtr. 3 
find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktob er 

zu vermiethen. 


ig. 


Hierdurch geſtatte ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
10. d. Mts. hierſelbſt Eliſabethſtr. Nr. 4 ein 


Vptiſches⸗Chirurg. Bandagen⸗Geſchäft 


eröffne und ſämmtliche in dieſen Branchen vorkommenden Reparaturen bei 
billigſter Preisnotirung in meiner Werkſtätte ausführe. Meine lang⸗ 
jährige Thätigkeit befähigt mich, allen an mich geſtellten Anforderun⸗ 
gen gerecht zu werden. Beſonders werde es mir angelegen ſein laſſen, 
das Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaft durch ſtreng reelle 
zuvorkommende Bedienung zu erwerben und zu erhalten. Ganz beſon ders 
empfehle mich den Herren Aerzten. Mein Unternehmen dem Wohlwollen 
des verehrten Publikums beſtens empfehlend, zeichne 


Thorn, im Juli 1899. Hochachtungsvoll 
Max Warth. 


eee 


Gelegenheitsian 


Billig und gut! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werde ich mein Lager von vorzüglichen 


Weinen, Cognac und Jamaika⸗Rum 


ferner verſchiedene . Mö belſtücke, Porzellaugeſchirr, ug 
alles in großer Anzahl, am 


Dienftag, den 11. d. Mets. 


Vormittags von 10 Uhr au, in meinem Saal 
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend verkaufen. 


A. Will, Hotel Nuſcun. 
ahmen | Tühtige Schleier 
J. A. Hietel Leipzig, und Arbeiter 


verlangt 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Meldung Vormittaa 8-9 im Bureau 
Schulſtraße 26. 
Eine alte eingeführte Lebens⸗ u. Volks- 


V 8 „ @efell t 
dee Segel n. — Velten neren. 


Vertreter u. Infpektoren. 


Stellung dauernd und lohnend. Offert. 
sub H. M. 50 an die Exped. d Zig. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort 1 tüchtigen Stadtreiſenden, der 
ſchon einige Jahre mit Erfolg thätig war. 
Off mit Gehalts anſpr. u. eugnißabſchriften 
u. V. I.. 37 poſtl. Bromberg, Voſtamt I. 


Putz Directrice 
oder I. Arbeit enin f. ein hieſ. Putzgeſchäſt 
geſucht. Gefl Off. unter M. R. 17 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


* .. 
Dienſtmädchen 
Wer sein Vieh lieb hat, es frisch und] oder Aufwärterin von ſof of t geſucht. 
in gutem Zustande halten will, muss Albrecht itraße 4, III. 


stets vorräthig haben: . * 
een Pferde, eee nme Saubere Kinderfrau 


Schweine-Fress-Mastpulver für Nachmittag geſucht, ebenfalls ſauberes 
Restitutionsfluid, sowie — Anfwartemädchen. Zu erfragen in der 
& 50 Pf. und M. 1.00 Ferner v. Kobbe's Expedition dieſer Zeitung. 


Viehwasch - Essenz gegen Ungeziefer, 9 77 9 | 
Räude und Haut-Ausschlag. In Dosen 
4 M. 1, 1,50, 3 und 5 erhältlich bei: 0 
. 
Zuger 3 Vo, Thorn. findet zum 15. Juli dauernde Beſchäſtigung 


Ftock. Kiefern = Kleinholz, e eee BE. 
gelen Net — Meter atheſlig Ein Laufburſche, 


e Sohn achtbarer Gltern, mit guter Handſchrift, 


findei gute Stellung. Wo? ſagt die Expedition 


Achtung! der „Thorner Zeitung.“ 


Einen ordentlichen 
Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von Laufburschen 


mildem Geſchmack und feinem Aroma; t - 
von . vielfach zur Stärkung fußt ven fofort Walter Lembeck. 


gebraucht. Marke Superier '/, Liter-FI 2 
A 2,50 Mark. Niederlage für Thorn und kute je ung 
Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Beglückt und beneidet. gerſner Pferde-Lotterie. 


erte Etage, Bveiteſtraße 24, werden Alle, die eine zarte, weiße Haut, 
iſt zu vermiethen. Sul roſigen, ingendfeifchen Teint und ein 3233 Gewinne 
Die rg von Freiherrn y. Recum Geſicht uhne Sommerſproſſen und Werth 
e 
a 102 000 M. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
wi duch das Verlags Magazin in 
15 „Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeen 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree u, allem Zubehör 
Jah esmiethe je 470-480 Mark, und eine 
Wohnung von 7 Studen, Kab., 2 Entrees, 
2 Küch., 2 Keller ꝛc., in der I. Et. belegen, 
Jahresmiethe 980 Mark, vom 1. Oktober ab 
in der Schulſtraße zu vermiethen. Näheres 
Schulſtraßte 20, I. Et. r., von 10—5. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei A. Bader. 


einfach nöbl fand, Zinner 
auf Wunſch auch mit Pen ſion ift zu vermieth. 
Bäckerſtraße 47. 


kleinr Wohnung 1. Ott. zu vermietden. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Ein freundliches, helles 


® 

Parterrezimmer, 
mitten der Stadt, mit ernſprech⸗Anſchluß⸗ 
Frau A. Schwartz. Ann in be ch noch ein Bureau 
7 efindet, iſt per ſofort anderweitig zu vermieth. 

Nocler Silbelnitrahe 2 Wo? fant die Geſchäftsſtelle d Zeitung. 
Heine u. grö ere Wohnungen von fofort | Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13015, 2 Tr. 
auch vom 1. Oktober zu vermtethen. ume Wohnung, Schubmacherſtr. Nr. 1. 
„ III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 2 Treppen, 5 Zimmer, Balkon und Zu⸗ 

roß, Entree, Speiſek. Mädchenſtube, behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

emeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem M. Kopczynski. 


bebö 1. Oktob vermiethen. 
ubehör vom 0 * ermiethen Jul Wohnungen Ser . 
wei 0 nungen Seglerſtr. 6 zu verm. 


aderßraße 2. 

W'᷑ ohnungen Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherüür 24. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vurder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
ver miethen. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.301 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Habt, Schulltrahe Ar. 1002 ff bis ein 
D e r. „12 iſt die v 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 5 5 — 


Wohnung, 5 
beftehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 


hör vom 1. Juli d. Is. bezw. fpäter au 
vermiethen. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Kellerwohnung 


2 Stuben u. Zubehör von nfort zu vermieth. 
Mellienſtraße 84. 


Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Mellienuraße 84, part. 
Bu 

Wo nung, 

2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok. 


tober zu vermiethen. erſtraſte 19. 
Georg Voss. 


— — 
2 gut möbl, Zimmer 
jedes mit ſeparatem Eingang, fofort zu von 

miethen. VBrombergerſtraße 70, II. 
W zu ae Weibäbt. Watt 24. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Dtober 
ab zu vermiethen. 


Thorn O. B. Dietrich & Sohn. 


1 freundliche Wohnung 
Rulmeriir. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
G alan, dee Stellen, i. Fe. um 

783 8851 rn 


Herrschaftliche Wohnung. 


Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Hetrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer und allem Zubehör, ſowie großem 
Gartenbalkon zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 
Die II. Etage. 
3 Zimmer mit allem Zubehör iſt v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. VBäckerſtraße 47. 
Brombergerit, 46 u. Brückenstr. 10: 
Mittelgr. Wohnungen zu vermieth. 
Kusel. 


Die I. Etage 


3 Zimmer, Entree u. Zubehör tft v. 1. Oltbr. 
zu vermiethen. VBäckerüraße 47. 


ie II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 
zu verm. C. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 


2 Wohnungen. 
1 Wohnung, 
deſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
1 Wohnung, 
deſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehö-, 
zu verm. Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, II. 


Mellienſtraße 89 


find Wohnungen von 2—6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wunſch geräumige Pferde⸗ 
ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober er. 
u bermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Eeke 


2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
as Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigſt zi 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zte. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändic 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul u Mellienitr.. Ede 1 


innegeh Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauche 


BCE" gr. >- | 77 1 

A Wohnung —yg | Nndebeuler Lilienmilch - Seife Hanptgewinne: 
Urombergertr. 68/70 paterte 4 von Bergmanny & 00, Radebew- 15000. 10000, 9000 
ec. ie "von leere ober van All, Teste, leder u co. m BOOO, 5000 Mk. Ste. 


von ſofort oder vom n 

ebene u NN J. M. Wendisch Nachf. 0 0 5 E. 
* . rie Ohn 
2 0 L 
Mehrere junge 12 000 Mk. 
Thorn, Vorſtadt zur 1. Stelle gefucht. Expedition der Dt ftigen 

billig zum Verfauf! Angebote unter W. Sch. an die Geſchäfts⸗ 2 66 ] Haarpflege gelegen ift, beſonders zu empfehlen. 
Städt. Lagerplatz, Grabenſtr. 32. ſtelle Dieter Beitung. „Thorner Zeitung 2 Rwei Blätter. 


etc. ik 
1. Oktober zu vermiethen. 
ſchöne Hunde werden auf ein Grundſtück mit Obſtgarten in a 1,0 Mu. sind noch zu haben in der 
Trug und Verlag der Rattsduch druderer Ernst Lambeck, Thorn. \ 


Madame Bonivard 


